


konnte. Es tat ihr in den Ohren
weh. Sie musste husten, ihr Körper
krampfte sich derart zusammen,
dass ihr Kopf wieder gegen den
Deckel knallte. Sie wand sich,
versuchte sich umzudrehen, noch
immer hustend, schaffte es nicht.
Sie verschluckte sich, drohte zu
ersticken. Einem epileptischen
Anfall gleich zuckten ihre
Gliedmaßen unkontrolliert, knallten
in einem unregelmäßigen Stakkato
gegen die Wände und den Deckel.
Sie verlor in ihrer panischen
Raserei komplett die Orientierung,
wand sich und schlug mit aller
Kraft nach allen Seiten.



Irgendwann hörte sie auf, sie
hatte keine Kraft mehr. Im
Bruchteil einer Sekunde erschlaffte
sie, als hätte man einen Stecker
gezogen, und lag mit verdrehten
Gliedmaßen da, das Gesicht schräg
nach unten. Sie atmete in das
kalte, glatte Kissen, hörte dem
Rauschen zu, mit dem das Blut
durch ihre Adern schoss. Sie
weinte.

Wie war sie nur hierhin
gekommen? Hatte man sie für tot
gehalten? Warum? War sie
scheintot gewesen? Wann? Sie
hatte mal gelesen, dass es immer
wieder Fälle gab, bei denen man in



Gräbern seltsam verkrümmte
Skelette fand. Särge, deren Deckel
von innen mit bloßen Fingernägeln
zerkratzt worden waren. Hatte
man sie etwa auch lebendig
begraben? Lagen über ihr mehr als
eineinhalb Meter Erde? Nein, nein,
das konnte doch nicht … das … Sie
musste hier raus, sofort. »Nein!«
Sie kreischte förmlich. »NEIN!«
Sie mobilisierte all ihre Kräfte,
drehte sich auf den Rücken,
begann mit beiden Fäusten in die
Schwärze hinein wie besessen
gegen den Deckel über sich zu
hämmern. Sie schrie so laut, dass
sie das Gefühl hatte, ihre Lunge



müsste platzen. Es war ihr egal,
nur raus, nur raus, weiter
hämmern, schreien, schreien.
Plötzlich kippte sie nach hinten
weg, sie …

 
Sie öffnete die Augen und kniff sie
sofort wieder zusammen. Die
gleißende Helligkeit schmerzte.
Aber warum? Wo kam diese
Helligkeit plötzlich her? Das
dumpfe Gefühl der Angst hatte sie
noch immer fest im Griff. Vorsichtig
hob sie die Lider, ein kleines Stück
nur. Die Kommode, der Schrank,
das Fenster … diese Helligkeit …
sie war so wundervoll. Aber wie



war das möglich? Gerade noch …
der Sarg … begraben … ein Traum.

Sie hatte einen fürchterlichen
Traum gehabt. Nur einen Traum.

Eva war derart erleichtert, dass
sie kurz auflachte. Sie lag in ihrem
Bett, sie lag wirklich in ihrem Bett,
und alles war gut. Mehr noch, alles
war phantastisch. Sie kuschelte
sich tief in ihre Bettdecke, zog die
Knie an und drückte einen
Bettzipfel gegen ihre Wange. Da
lag sie nun, eine
siebenunddreißigjährige Frau,
Inhaberin der Rossbach
Maschinenbaubetriebe,
zusammengerollt wie ein Baby, und
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